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ANLAGENVERZEICHNIS

1. Bilanz zum 31. Dezember 2019

2. Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2019

3. Anhang für das Geschäftsjahr 2019

Allgemeine Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaften vom 1. Januar 2017

Aus rechentechnischen Gründen können in den Tabellen Rundungsdifferenzen
in Höhe von + / - einer Einheit (T€, €, % usw.) auftreten.
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A. PRÜFUNGSAUFTRAG 

Der Vorstand der General Technologies AG (nachfolgend "GT AG") hat uns aufgrund des

Beschlusses des Aufsichtsrats mit der (freiwilligen) Prüfung des Jahresabschlusses zum

31. Dezember 2019 unter Einbeziehung der zugrunde liegenden Buchführung beauftragt.

Bei der Gesellschaft handelt es sich um eine kleine Kapitalgesellschaft nach § 267 Abs. 1

HGB in Verbindung mit § 267a Abs. 3 Nr. 3 HGB. Insoweit liegt eine freiwillige Jahresab-

schlussprüfung gemäß §§ 317 ff. HGB vor. 

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprüfung die an-

wendbaren Vorschriften zur Unabhängigkeit beachtet haben.

Unsere Berichterstattung erfolgt nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Erstellung von

Prüfungsberichten des Instituts der Wirtschaftsprüfer e.V., Düsseldorf (IDW PS 450 n. F.).

Dieser Prüfungsbericht richtet sich an die General Technologies AG.

Unsere Haftung richtet sich nach Nr. 9 der Allgemeinen Auftragsbedingungen. Im Verhältnis

zu Dritten sind Nr. 1 Abs. 2 und Nr. 9 der Allgemeinen Auftragsbedingungen maßgebend.
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B. GRUNDSÄTZLICHE FESTSTELLUNGEN 

I. Lage des Unternehmens

Gegenstand des Unternehmens ist Investitionen in Unternehmen aus der Technologie- und

Energiebranche, in Rohstoffunternehmen ohne Festlegung auf spezifische Rohstoffe, in Un-

ternehmen aus den Emerging Markets und solchen Unternehmen weltweit, die von den Ent-

wicklungen im Rohstoffsektor und / oder in den Emerging Markets profitieren.

Im Einzelnen geht es vor allem um den Erwerb und die Veräußerung sowie die Verwaltung

von Beteiligungen an Kapital- und Personengesellschaften einschließlich der Beteiligung an

börsennotierten Aktiengesellschaften weltweit im eigenen Namen und auf eigene Rechnung.

Kaufen, Halten und Verkaufen derivativer Instrumente sind hierbei eingeschlossen. Die Ge-

sellschaft ist darüber hinaus berechtigt, alle Geschäfte und Maßnahmen durchzuführen, die

für diesen Zweck sinnvoll und dienlich sind.

Mit Datum vom 8. Februar 2019 wurde die Firmierung geändert in "General Technologies

AG". Vorher firmierte die Gesellschaft unter "Basic Resources AG". Die Änderung der Ge-

schäftsanschrift wurde am 29. Januar 2019 in das Handelsregister eingetragen.
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II. Unregelmäßigkeiten

Sonstige Unregelmäßigkeiten

Bei der Durchführung unserer Prüfung haben wir Folgendes festgestellt:

 Die Jahresabschlüsse zum 31. Dezember 2017 sowie zum 31. Dezember 2018 wurden

nicht fristwahrend beim Unternehmensregister hinterlegt. Insoweit handelt es sich um ei-

nen Verstoß gegen §§ 325 ff. HGB.

 Die ordentliche Hauptversammlung des Jahres 2018 fand, abweichend von § 175 Abs. 1

Satz 2 AktG fand nicht in den acht Monaten des Geschäftsjahres 2019 statt, sondern am

10. März 2020.
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C. WIEDERGABE DES BESTÄTIGUNGSVERMERKS 

Den eingeschränkten Bestätigungsvermerk haben wir wie folgt erteilt:

"Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die General Technologies AG, Frankfurt am Main

Eingeschränktes Prüfungsurteil zum Jahresabschluss

Wir haben den Jahresabschluss der General Technologies AG, Frankfurt am Main, – beste-

hend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2019 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2019  sowie den Anhang, einschließlich

der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht

der beigefügte Jahresabschluss mit Ausnahme der Auswirkungen des im Abschnitt „Grundla-

ge für das eingeschränkte Prüfungsurteil zum Jahresabschluss“ beschriebenen

Sachverhalts in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapitalgesellschaften gel-

tenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grund-

sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes

Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2019 sowie ihrer

Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2019.

Gemäß § 322 Abs. 3 S. 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung mit Ausnahme der ge-

nannten Einschränkung des Prüfungsurteils zum Jahresabschluss zu keinen Einwendungen

gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses geführt hat.
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Grundlage für das eingeschränkte Prüfungsurteil zum Jahresabschluss

In einer Größenordnung von 534.500 EUR werden Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen ausgewiesen, deren Werthaltigkeit zum Stichtag nicht nachgewiesen werden kann.

Aus unserer Sicht hätte eine Einzelwertberichtigung der Forderungen erfolgen müssen. Dem-

zufolge sind die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die Umsatzerlöse sowie  der

Jahresüberschuss entsprechend zu hoch ausgewiesen. 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter

Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze

ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vor-

schriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prü-

fung des Jahresabschlusses“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir

sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handels-

rechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Be-

rufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung,

dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als

Grundlage für unser eingeschränktes Prüfungsurteil zum Jahresabschluss zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresab-
schluss

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der

den deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen

wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.
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Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in

Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als not-

wendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der

frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwort-

lich, die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen.

Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortfüh-

rung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie da-

für verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung

der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Ge-

gebenheiten entgegenstehen.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses

der Gesellschaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss

als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstel-

lungen ist, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unser Prüfungsurteil zum Jah-

resabschluss beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass ei-

ne in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprü-

fer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchge-

führte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen

können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angese-
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hen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die

auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen

von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische

Grundhaltung. Darüber hinaus

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeab-

sichtigter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss, planen und führen Prüfungshand-

lungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die aus-

reichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. Das Ri-

siko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen

höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschun-

gen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraft-

setzen interner Kontrollen beinhalten können.

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten

internen Kontrollsystem, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen

Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksam-

keit dieses Systems der Gesellschaft abzugeben.

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten

Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern

dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertre-

tern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstä-

tigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche

Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeut-

same Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit

aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit
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besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im

Jahresabschluss aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind,

unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der

Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnach-

weise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die

Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses

einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Ge-

schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-

sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft ver-

mittelt.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten

Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-

schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung

feststellen.

Wuppertal, 13. April 2021

RINKE TREUHAND GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft

gez. Clemens Dornseifer gez. René Schut

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer"
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D. GEGENSTAND, ART UND UMFANG DER PRÜFUNG 

I. Gegenstand der Prüfung

Im Rahmen des uns erteilten Auftrags haben wir gemäß §§ 317 ff. HGB die Buchführung und

den Jahresabschluss auf die Einhaltung der einschlägigen gesetzlichen Vorschriften geprüft.

Die Prüfung der Einhaltung anderer Vorschriften gehört nur insoweit zu den Aufgaben der

Abschlussprüfung, als sich aus ihnen üblicherweise Rückwirkungen auf den Jahresabschluss

ergeben.

Wir weisen darauf hin, dass die gesetzlichen Vertreter für die Rechnungslegung, die dazu

eingerichteten Kontrollen und die uns gegenüber gemachten Angaben die Verantwortung tra-

gen.

Unsere Prüfung erstreckt sich gemäß § 317 Abs. 4a HGB nicht darauf, ob der Fortbestand

des geprüften Unternehmens oder die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftsfüh-

rung zugesichert werden kann.

Wir haben die Prüfung, mit Unterbrechungen, in der Zeit vom 25. August 2020 bis

13. April 2021 durchgeführt.

Alle von uns erbetenen Auskünfte, Aufklärungen und Nachweise sind uns vom Vorstand und

den zur Auskunft benannten Mitarbeitern erteilt worden. Der Vorstand hat uns die Vollstän-

digkeit von Buchführung und Jahresabschluss schriftlich bestätigt.
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II. Art und Umfang der Prüfung

Unsere Prüfung haben wir entsprechend den Vorschriften der §§ 317 ff. HGB unter Beach-

tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen und uns dabei von nachfolgend beschriebe-

nen Zielsetzungen leiten lassen:

Das Ziel unserer Abschlussprüfung besteht darin, hinreichende Sicherheit darüber zu erlan-

gen, dass der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten und unbe-

absichtigten – falschen Darstellungen ist. Hinreichende Sicherheit stellt ein hohes Maß an Si-

cherheit dar, ist aber keine Garantie, dass eine wesentliche falsche Darstellung stets aufge-

deckt wird. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren

und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte,

dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses getroffe-

nen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. Das Risiko, dass wesent-

liche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrich-

tigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken und Fälschungen bzw. das Außer-

kraftsetzen von internen Kontrollen beinhalten können.

Auf Grundlage der Prüfungsnachweise ziehen wir zudem Schlussfolgerungen, ob eine we-

sentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen und Gegebenheiten besteht, die

bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstä-

tigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsi-

cherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Anga-

ben im Jahresabschluss aufmerksam zu machen, oder, falls diese Angaben unangemessen

sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren.
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Während der gesamten Abschlussprüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und be-

wahren eine kritische Grundhaltung. Im Rahmen unserer Prüfung beurteilen wir die Ange-

messenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden

sowie die Vertretbarkeit der dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängen-

den Angaben. Unsere Prüfung umfasst weiterhin die Würdigung der Gesamtdarstellung, des

Aufbaus und des Inhalts des Jahresabschlusses einschließlich der Angaben, sowie ob der

Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass

der Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage vermittelt.

Unter Beachtung dieser Grundsätze haben wir folgendes Prüfungsvorgehen entwickelt:

Der Prüfungsplanung lagen unser Verständnis des Geschäftsumfelds sowie des für die Prü-

fung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsystem zugrunde. Auf Grundlage

unserer Einschätzung der Prozessabläufe und implementierten Kontrollen sowie der daraus

abgeleiteten Risiken wesentlicher falscher Angaben im Jahresabschluss haben wir Prüfungs-

handlungen durchgeführt und ausreichende und angemessene Prüfungsnachweise einge-

holt. 

Auf Basis unserer Risikoeinschätzung und unserer Kenntnis der Geschäftsprozesse haben

wir zunächst kontrollbasierte Prüfungshandlungen vorgenommen. In Abhängigkeit von unse-

rer Beurteilung der Wirksamkeit ausgewählter rechnungslegungsbezogener Kontrollmaßnah-

men haben wir analytische Prüfungshandlungen, sowie in bewusster Auswahl gezogenen

Stichproben Einzelfallprüfungen zur Beurteilung von Einzelsachverhalten durchgeführt.
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Durch die Einholung von Saldenbestätigungen überzeugten wir uns von der zutreffenden Bi-

lanzierung von Forderungen  aus Lieferungen und Leistungen.

Von Kreditinstituten wurden Saldenbestätigungen eingeholt. 

Rechtsanwaltsbestätigungen über Rechtsstreitigkeiten sowie Bestätigungen des Steuerbera-

ters zu eventuellen steuerlichen Risiken wurden eingeholt.

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Nachweise bei Prüfung des Jahresab-

schlusses zum 31. Dezember 2019 der General Technologies AG ausreichend und ange-

messen sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 
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E. FESTSTELLUNGEN UND ERLÄUTERUNGEN ZUR RECHNUNGSLEGUNG 

I. Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung 

1. Grundlagen und Ordnungsmäßigkeit der Buchführung

Unsere Prüfung ergab mit Ausnahme des unter  dargestellten Sachverhalts die formale und

materielle Ordnungsmäßigkeit der Buchführung. Die neben der Buchführung aus weiteren

Unterlagen entnommenen Informationen sind ordnungsgemäß in Buchführung, Jahresab-

schluss und Lagebericht abgebildet worden.

2. Jahresabschluss 

Der Jahresabschluss der General Technologies AG, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Ver-

lustrechnung sowie Anhang zum 31. Dezember 2019, ist unter Beachtung der Grundsätze

ordnungsmäßiger Buchführung nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften aufge-

stellt worden. Von den größenabhängigen Erleichterungen für die Aufstellung des

Jahresabschlusses wurde Gebrauch gemacht.

Die uns vorgelegte Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung ist ordnungsgemäß aus der

Buchführung und den weiteren geprüften Unterlagen abgeleitet. Die Eröffnungsbilanzwerte

wurden ordnungsgemäß aus dem Vorjahresabschluss übernommen. 

Die gesetzlichen Vorschriften zu Ansatz, Bewertung und Ausweis sind in allen wesentlichen

Belangen beachtet worden.
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In dem von der Gesellschaft aufgestellten Anhang sind die auf die Bilanz sowie die Gewinn-

und Verlustrechnung angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ausreichend er-

läutert. Alle gesetzlich geforderten Einzelangaben sowie die wahlweise in den Anhang über-

nommenen Angaben zu Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung sind mit Ausnahme des

unter  dargestellten Sachverhalts vollständig und zutreffend dargestellt.

Der Jahresabschluss entspricht nach unseren Feststellungen in allen wesentlichen Belangen

den gesetzlichen Vorschriften einschließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung. 

Die Prüfung ergab, mit Ausnahme der im Bestätigungsvermerk formulierten Einschränkung,

keine Beanstandungen.
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II. Gesamtaussage des Jahresabschlusses 

Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses 

Unsere Prüfung hat ergeben, dass der Jahresabschluss, mit Ausnahme des unter  darge-

stellten Sachverhalts, in allen wesentlichen Belangen den gesetzlichen Vorschriften ent-

spricht und insgesamt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und

sonstiger maßgeblicher Rechnungslegungsgrundsätze mit Ausnahme des unter  dargestell-

ten Sachverhalts ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.
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General Technologies AG
Frankfurt am Main

F. SCHLUSSBEMERKUNG

Den vorstehenden Bericht über unsere Prüfung des Jahresabschlusses der General

Technologies AG, Frankfurt am Main, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum

31. Dezember 2019 erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften.

Dem Prüfungsbericht liegen die „Grundsätze ordnungsmäßiger Erstellung von Prüfungsbe-

richten“ (IDW PS 450 n.F.) zu Grunde.

Eine Verwendung des unter Abschnitt C. wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb

des Prüfungsberichts bedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veröffentlichungen oder

Weitergabe des Jahresabschlusses in einer von der bestätigten Fassung abweichenden

Form (einschließlich der Übersetzung in andere Sprachen) bedarf es zuvor unserer erneuten

Stellungnahme, sofern hierbei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prüfung

hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird verwiesen.

Wuppertal, 13. April 2021

RINKE TREUHAND GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft

Clemens Dornseifer René Schut

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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General Technologies AG, Frankfurt am Main

Bilanz zum 31. Dezember 2019
Registergericht: Frankfurt am Main
Registernummer: HRB 81729

A K T I V A

31.12.2019 31.12.2018
EUR EUR

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 1,00 1,00

1,00 1,00

II. Sachanlagen

1. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1,00 1,00

1,00 1,00

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1,00 1,00

1,00 1,00

3,00 3,00

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 534.500,00 136.404,58

534.500,00 136.404,58

II. Wertpapiere 1.811,29 0,00

III. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei
Kreditinstituten und Schecks 1.847,73 236,00

538.159,02 136.640,58

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 2.008,72 1.630,30

540.170,74 138.273,88

P A S S I V A

31.12.2019 31.12.2018
EUR EUR

A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital 3.825.000,00 3.825.000,00

II. Kapitalrücklage 755.000,00 755.000,00

III. Verlustvortrag -4.574.144,37 -4.590.296,69

IV. Jahresüberschuss 367.541,87 16.152,32

373.397,50 5.855,63

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Sonstige Rückstellungen 42.800,00 61.200,00

42.800,00 61.200,00

C. VERBINDLICHKEITEN
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 417,89 162,72
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 41.112,56 39.587,15

3. Sonstige Verbindlichkeiten 82.442,79 31.468,38

123.973,24 71.218,25

540.170,74 138.273,88

Das Grundkapital ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 11.5.2006 um bis zu 1.275.000,00 EUR bedingt
erhöht (Bedingtes Kapital 2006/1).

Anlage 1 | Seite 1
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General Technologies AG, Frankfurt am Main

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2019

2019 2018
EUR EUR

1. Umsatzerlöse 420.000,00 120.000,00

2. Gesamtleistung 420.000,00 120.000,00

3. Sonstige betriebliche Erträge 21.211,29 0,00

4. Rohergebnis 441.211,29 120.000,00

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen -72.635,78 -103.847,68

6. Betriebsergebnis 368.575,51 16.152,32

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.033,64 0,00

8. Finanzergebnis -1.033,64 0,00

9. Ergebnis nach Steuern 367.541,87 16.152,32

10. Jahresüberschuss 367.541,87 16.152,32

Anlage 2 | Seite 1
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ANHANG DER GENERAL TECHNOLOGIES AG ZUM 31. DEZEMBER 2019

I. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss

Angaben zur Identifikation des Unternehmens

Firma: General Technologies AG

Sitz: Frankfurt am Main

Handelsregister Frankfurt am Main HRB 81729

Mit Eintragung in das Handelsregister vom 8. Februar 2019 wurde die Gesellschaft umfir-

PLHUW��'LHU�XUVSU�QJOLFKH�)LUPLHUXQJ�ODXWHWH�Ä%DVLF�5HVRXUFHV�$*³�

Der Jahresabschluss der General Technologies AG wurde auf der Grundlage der Rech-

nungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuchs sowie ergänzender Vorschriften des Ak-

tiengesetzes aufgestellt. 

Die Gesellschaft weist zum Abschlussstichtag die Größenmerkmale einer kleinen Kapitalge-

sellschaft gemäß § 267 Abs. 1 HGB auf.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 

II. Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2019 wurde auf der Grundlage der Bilanzierungs-

und Bewertungsvorschriften des Dritten Buches des HGB aufgestellt.

Im Einzelnen wurden folgende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angewendet:

Die immateriellen Vermögensgegenstände werden zu historischen Anschaffungskosten, 

vermindert um planmäßige Abschreibung bilanziert.

Das Sachanlagevermögen wird mit den Anschaffungskosten abzüglich planmäßiger linea-

rer Abschreibungen ausgewiesen.
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Finanzanlagen wurden mit Anschaffungskosten bewertet, sofern die beizulegenden 

Werte zum Bilanzstichtag niedriger waren, wurden diese angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert unter Abzug 

gebotener Wertberichtigungen angesetzt, das allgemeine Kreditrisiko ist in Form pauscha-

ler Abschläge berücksichtigt.

Liquide Mittel werden zum Nominalwert angesetzt.

Die Rechnungsabgrenzungsposten werden für transitorische Ausgaben nach handels-

rechtlichen Vorschriften gebildet.

Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) ist zum Nennbetrag angesetzt.

Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten sind nach vernünftiger kaufmännischer 

Beurteilung gebildet und unter Beachtung der handelsrechtlichen Vorschriften mit dem Erfül-

lungsbetrag angesetzt und bewertet worden.

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Auf fremde Währung lautende Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten werden zum 

Devisenkassamittelkurs am Abschlussstichtag umgerechnet.
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III. Angaben zur Bilanz

Finanzanlagen

Entsprechend § 285 Nr. 11 HGB ergeben sich folgende Angaben zum Anteilsbesitz für das 

Geschäftsjahr 2019:

Firma Sitz Beteiligungs-

quote

Gezeichnetes

Kapital

EUR*

Eigen-

kapital

EUR*

Letztes Jahreser-

gebnis EUR*

YALTA advisory GmbH Bad Vilbel 100,0 25.00000 -35.867 -3.688

*) Die Angaben beziehen sich auf den Jahresabschluss zum 31.12.2017

Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft beträgt zum 31. Dezember 2019

EUR 3.825.000,00 und ist in voller Höhe eingezahlt. Das Grundkapital der Gesellschaft ist 

eingeteilt in 3.825.000 Inhaberaktien in Form von nennbetraglosen Stückaktien. 

Der Vorstand ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 8. Juli 2016 ermächtigt, dass

Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 7. Juli 2021 gegen 

Bar- und/oder Sacheinlagen einmalig oder in mehreren Teilbeträgen um bis zu insgesamt 

EUR 1.912.500,00 zu erhöhen, wobei das Bezugsrecht der Aktionäre weitgehend ausge-

schlossen ist (Genehmigtes Kapital 2016).

Die Kapitalrücklage in Höhe von EUR 755.000,00 umfasst die Beträge, die bei der Ausgabe 

von Aktien über den (rechnerischen) Nennbetrag hinaus erzielt worden sind.

Der Bilanzverlust entwickelte sich wie folgt:

EUR

Verlustvortrag aus dem Vorjahr. -4.574.144,37

Jahresüberschuss 367.541,87

-4.206.602,50

Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen, den Bilanzverlust in Höhe von 

EUR 4.206.602,50 auf neue Rechnung vorzutragen.
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Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von insgesamt EUR 42.800,00 betreffen im We-

sentlichen Aufsichtsratsvergütungen, Kosten der Hauptversammlung sowie Abschluss-

und Prüfungskosten.

Sämtliche im Einzelnen ausgewiesenen Verbindlichkeiten sind binnen Jahresfrist fällig.

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

V. Sonstige Angaben

1. Vorstand im Geschäftsjahr 2019 war:

Herr Hatem Belkhouja, Unternehmensberater, Ariana (Tunesien).

Der Vorstand ist einzelvertretungsberechtigt und von den Beschränkungen des § 181 BGB 

befreit.

2. Mitglieder des Aufsichtsrats im Geschäftsjahr 2019 waren:

Herr Prof. Dr. J. Franke, Unternehmensberater, Frankfurt am Main, Vorsitzender 

(bis 11.03.2019)

Herr Dr. Georg Schnura, Unternehmensberater, Schloß Enzesfeld/Österreich, Vor-

sitzender

Herr Joachim Haas, Diplom Betriebswirt (BA), Malsch, stv. Vorsitzender (ab 

17.01.2020)

Herr Ugurlu Soylu, Unternehmensberater, Mannheim (ab 17.01.2020)
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VI. Nachtragsbericht

Die Ausbreitung des neuartigen Coronavirus hat sich ab Januar 2020 ausgehend von 

China sehr dynamisch und weltweit entwickelt. Es bestehen große Unsicherheiten, wie 

die negativen wirtschaftlichen Auswirkungen im Jahresverlauf ausfallen werden. Das 

Geschäft der General Technologies AG ist allerdings nicht direkt betroffen. 

Frankfurt am Main, den 13.4.2021

Hatem Belkhouja Michael Gleichauf
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$OOJHPHLQH�$XIWUDJVEHGLQJXQJHQ�
I�U�

:LUWVFKDIWVSU�IHU�XQG�:LUWVFKDIWVSU�IXQJVJHVHOOVFKDIWHQ�

YRP����-DQXDU������

���*HOWXQJVEHUHLFK

����'LH�$XIWUDJVEHGLQJXQJHQ�JHOWHQ�I�U�9HUWUlJH�]ZLVFKHQ�:LUWVFKDIWVSU�IHUQ�
RGHU� :LUWVFKDIWVSU�IXQJVJHVHOOVFKDIWHQ� �LP� 1DFKVWHKHQGHQ� ]XVDPPHQIDV�
VHQG� Ä:LUWVFKDIWVSU�IHU³� JHQDQQW�� XQG� LKUHQ� $XIWUDJJHEHUQ� �EHU� 3U�IXQJHQ��
6WHXHUEHUDWXQJ��%HUDWXQJHQ� LQ�ZLUWVFKDIWOLFKHQ�$QJHOHJHQKHLWHQ�XQG�VRQVWL�
JH� $XIWUlJH�� VRZHLW� QLFKW� HWZDV� DQGHUHV� DXVGU�FNOLFK� VFKULIWOLFK� YHUHLQEDUW�
RGHU�JHVHW]OLFK�]ZLQJHQG�YRUJHVFKULHEHQ�LVW��

���� 'ULWWH� N|QQHQ� QXU� GDQQ� $QVSU�FKH� DXV� GHP� 9HUWUDJ� ]ZLVFKHQ� :LUW�
VFKDIWVSU�IHU�XQG�$XIWUDJJHEHU� KHUOHLWHQ��ZHQQ� GLHV�DXVGU�FNOLFK� YHUHLQEDUW�
LVW�RGHU�VLFK�DXV�]ZLQJHQGHQ�JHVHW]OLFKHQ�5HJHOXQJHQ�HUJLEW��,P�+LQEOLFN�DXI�
VROFKH� $QVSU�FKH� JHOWHQ� GLHVH� $XIWUDJVEHGLQJXQJHQ� DXFK� GLHVHQ� 'ULWWHQ�
JHJHQ�EHU��

���8PIDQJ�XQG�$XVI�KUXQJ�GHV�$XIWUDJV

����*HJHQVWDQG�GHV�$XIWUDJV�LVW�GLH�YHUHLQEDUWH�/HLVWXQJ��QLFKW�HLQ�EHVWLPP�
WHU�ZLUWVFKDIWOLFKHU�(UIROJ��'HU�$XIWUDJ�ZLUG�QDFK�GHQ�*UXQGVlW]HQ�RUGQXQJV�
Pl�LJHU� %HUXIVDXV�EXQJ� DXVJHI�KUW�� 'HU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� �EHUQLPPW� LP�
=XVDPPHQKDQJ� PLW� VHLQHQ� /HLVWXQJHQ� NHLQH� $XIJDEHQ� GHU� *HVFKlIWVI�K�
UXQJ��'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�LVW�I�U�GLH�1XW]XQJ�RGHU�8PVHW]XQJ�GHU�(UJHEQLV�
VH�VHLQHU�/HLVWXQJHQ�QLFKW�YHUDQWZRUWOLFK��'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�LVW�EHUHFKWLJW��
VLFK�]XU�'XUFKI�KUXQJ�GHV�$XIWUDJV�VDFKYHUVWlQGLJHU�3HUVRQHQ�]X�EHGLHQHQ��

����'LH�%HU�FNVLFKWLJXQJ�DXVOlQGLVFKHQ�5HFKWV�EHGDUI�±�DX�HU�EHL�EHWULHEV�
ZLUWVFKDIWOLFKHQ�3U�IXQJHQ�±�GHU�DXVGU�FNOLFKHQ�VFKULIWOLFKHQ�9HUHLQEDUXQJ��

����bQGHUW�VLFK�GLH�6DFK��RGHU�5HFKWVODJH�QDFK�$EJDEH�GHU�DEVFKOLH�HQGHQ�
EHUXIOLFKHQ� bX�HUXQJ�� VR� LVW� GHU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� QLFKW� YHUSIOLFKWHW�� GHQ�
$XIWUDJJHEHU� DXI� bQGHUXQJHQ� RGHU� VLFK� GDUDXV� HUJHEHQGH� )ROJHUXQJHQ�
KLQ]XZHLVHQ��

���0LWZLUNXQJVSIOLFKWHQ�GHV�$XIWUDJJHEHUV

����'HU�$XIWUDJJHEHU�KDW�GDI�U�]X�VRUJHQ��GDVV�GHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�DOOH�I�U�
GLH�$XVI�KUXQJ�GHV�$XIWUDJV�QRWZHQGLJHQ�8QWHUODJHQ�XQG�ZHLWHUHQ� ,QIRUPD�
WLRQHQ� UHFKW]HLWLJ� �EHUPLWWHOW� ZHUGHQ� XQG� LKP� YRQ� DOOHQ� 9RUJlQJHQ� XQG�
8PVWlQGHQ�.HQQWQLV�JHJHEHQ�ZLUG��GLH�I�U�GLH�$XVI�KUXQJ�GHV�$XIWUDJV�YRQ�
%HGHXWXQJ� VHLQ� N|QQHQ�� 'LHV� JLOW� DXFK� I�U� GLH� 8QWHUODJHQ� XQG� ZHLWHUHQ�
,QIRUPDWLRQHQ��9RUJlQJH�XQG�8PVWlQGH��GLH�HUVW�ZlKUHQG�GHU�7lWLJNHLW�GHV�
:LUWVFKDIWVSU�IHUV�EHNDQQW�ZHUGHQ��'HU�$XIWUDJJHEHU�ZLUG�GHP�:LUWVFKDIWV�
SU�IHU�JHHLJQHWH�$XVNXQIWVSHUVRQHQ�EHQHQQHQ��

���� $XI�9HUODQJHQ� GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�KDW� GHU�$XIWUDJJHEHU�GLH�9ROOVWlQ�
GLJNHLW�GHU�YRUJHOHJWHQ�8QWHUODJHQ�XQG�GHU�ZHLWHUHQ�,QIRUPDWLRQHQ�VRZLH�GHU�
JHJHEHQHQ�$XVN�QIWH�XQG�(UNOlUXQJHQ�LQ�HLQHU�YRP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�IRUPX�
OLHUWHQ�VFKULIWOLFKHQ�(UNOlUXQJ�]X�EHVWlWLJHQ��

���6LFKHUXQJ�GHU�8QDEKlQJLJNHLW

���� 'HU�$XIWUDJJHEHU� KDW� DOOHV� ]X� XQWHUODVVHQ�� ZDV� GLH�8QDEKlQJLJNHLW� GHU�
0LWDUEHLWHU� GHV� :LUWVFKDIWVSU�IHUV� JHIlKUGHW�� 'LHV� JLOW� I�U� GLH� 'DXHU� GHV�
$XIWUDJVYHUKlOWQLVVHV� LQVEHVRQGHUH� I�U�$QJHERWH�DXI�$QVWHOOXQJ� RGHU�hEHU�
QDKPH� YRQ� 2UJDQIXQNWLRQHQ� XQG� I�U� $QJHERWH�� $XIWUlJH� DXI� HLJHQH� 5HFK�
QXQJ�]X��EHUQHKPHQ��

����6ROOWH�GLH�'XUFKI�KUXQJ�GHV�$XIWUDJV�GLH�8QDEKlQJLJNHLW�GHV�:LUWVFKDIWV�
SU�IHUV�� GLH� GHU� PLW� LKP� YHUEXQGHQHQ� 8QWHUQHKPHQ�� VHLQHU� 1HW]ZHUNXQWHU�
QHKPHQ� RGHU� VROFKHU�PLW� LKP�DVVR]LLHUWHQ�8QWHUQHKPHQ�� DXI�GLH� GLH�8QDE�
KlQJLJNHLWVYRUVFKULIWHQ� LQ� JOHLFKHU� :HLVH� $QZHQGXQJ� ILQGHQ� ZLH� DXI� GHQ�
:LUWVFKDIWVSU�IHU�� LQ� DQGHUHQ� $XIWUDJVYHUKlOWQLVVHQ� EHHLQWUlFKWLJHQ�� LVW� GHU�
:LUWVFKDIWVSU�IHU�]XU�DX�HURUGHQWOLFKHQ�.�QGLJXQJ�GHV�$XIWUDJV�EHUHFKWLJW��

���%HULFKWHUVWDWWXQJ�XQG�P�QGOLFKH�$XVN�QIWH

6RZHLW� GHU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� (UJHEQLVVH� LP� 5DKPHQ� GHU� %HDUEHLWXQJ� GHV�
$XIWUDJV� VFKULIWOLFK� GDU]XVWHOOHQ� KDW�� LVW� DOOHLQH� GLHVH� VFKULIWOLFKH�'DUVWHOOXQJ�
PD�JHEHQG�� (QWZ�UIH� VFKULIWOLFKHU� 'DUVWHOOXQJHQ� VLQG� XQYHUELQGOLFK�� 6RIHUQ�
QLFKW� DQGHUV� YHUHLQEDUW�� VLQG� P�QGOLFKH� (UNOlUXQJHQ� XQG� $XVN�QIWH� GHV�
:LUWVFKDIWVSU�IHUV�QXU�GDQQ�YHUELQGOLFK��ZHQQ�VLH�VFKULIWOLFK�EHVWlWLJW�ZHUGHQ��
(UNOlUXQJHQ� XQG� $XVN�QIWH� GHV� :LUWVFKDIWVSU�IHUV� DX�HUKDOE� GHV� HUWHLOWHQ�
$XIWUDJV�VLQG�VWHWV�XQYHUELQGOLFK��

���:HLWHUJDEH�HLQHU�EHUXIOLFKHQ�bX�HUXQJ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV

���� 'LH�:HLWHUJDEH� EHUXIOLFKHU�bX�HUXQJHQ� GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV� �$UEHLWV�
HUJHEQLVVH�RGHU�$XV]�JH�YRQ�$UEHLWVHUJHEQLVVHQ�±�VHL�HV�LP�(QWZXUI�RGHU�LQ�
GHU�(QGIDVVXQJ��RGHU�GLH�,QIRUPDWLRQ��EHU�GDV�7lWLJZHUGHQ�GHV�:LUWVFKDIWV�
SU�IHUV�I�U�GHQ�$XIWUDJJHEHU�DQ�HLQHQ�'ULWWHQ�EHGDUI�GHU�VFKULIWOLFKHQ�=XVWLP�
PXQJ� GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�� HV� VHL� GHQQ�� GHU� $XIWUDJJHEHU� LVW� ]XU�:HLWHU�
JDEH� RGHU� ,QIRUPDWLRQ� DXIJUXQG� HLQHV� *HVHW]HV� RGHU� HLQHU� EHK|UGOLFKHQ�
$QRUGQXQJ�YHUSIOLFKWHW��

����'LH�9HUZHQGXQJ�EHUXIOLFKHU�bX�HUXQJHQ� GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV� XQG� GLH�
,QIRUPDWLRQ��EHU� GDV�7lWLJZHUGHQ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV� I�U�GHQ�$XIWUDJJH�
EHU�]X�:HUEH]ZHFNHQ�GXUFK�GHQ�$XIWUDJJHEHU�VLQG�XQ]XOlVVLJ��

���0lQJHOEHVHLWLJXQJ

����%HL�HWZDLJHQ�0lQJHOQ� KDW�GHU�$XIWUDJJHEHU�$QVSUXFK�DXI�1DFKHUI�OOXQJ�
GXUFK�GHQ�:LUWVFKDIWVSU�IHU��1XU�EHL� )HKOVFKODJHQ��8QWHUODVVHQ�E]Z��XQEH�
UHFKWLJWHU�9HUZHLJHUXQJ��8Q]XPXWEDUNHLW� RGHU�8QP|JOLFKNHLW� GHU�1DFKHUI�O�
OXQJ�NDQQ�HU� GLH�9HUJ�WXQJ�PLQGHUQ� RGHU� YRP�9HUWUDJ� ]XU�FNWUHWHQ�� LVW� GHU�
$XIWUDJ�QLFKW�YRQ�HLQHP�9HUEUDXFKHU�HUWHLOW�ZRUGHQ��VR�NDQQ�GHU�$XIWUDJJHEHU�
ZHJHQ�HLQHV�0DQJHOV�QXU�GDQQ�YRP�9HUWUDJ�]XU�FNWUHWHQ��ZHQQ�GLH�HUEUDFK�
WH� /HLVWXQJ� ZHJHQ� )HKOVFKODJHQV�� 8QWHUODVVXQJ�� 8Q]XPXWEDUNHLW� RGHU�
8QP|JOLFKNHLW� GHU� 1DFKHUI�OOXQJ� I�U� LKQ� RKQH� ,QWHUHVVH� LVW�� 6RZHLW� GDU�EHU�
KLQDXV�6FKDGHQVHUVDW]DQVSU�FKH�EHVWHKHQ��JLOW�1U�����

���� 'HU� $QVSUXFK� DXI� %HVHLWLJXQJ� YRQ� 0lQJHOQ� PXVV� YRP� $XIWUDJJHEHU�
XQYHU]�JOLFK� LQ�7H[WIRUP�JHOWHQG�JHPDFKW�ZHUGHQ��$QVSU�FKH�QDFK�$EV�����
GLH� QLFKW� DXI� HLQHU� YRUVlW]OLFKHQ� +DQGOXQJ� EHUXKHQ�� YHUMlKUHQ� QDFK� $EODXI�
HLQHV�-DKUHV�DE�GHP�JHVHW]OLFKHQ�9HUMlKUXQJVEHJLQQ��

���� 2IIHQEDUH� 8QULFKWLJNHLWHQ�� ZLH� ]�%�� 6FKUHLEIHKOHU�� 5HFKHQIHKOHU� XQG�
IRUPHOOH�0lQJHO�� GLH� LQ�HLQHU� EHUXIOLFKHQ�bX�HUXQJ� �%HULFKW��*XWDFKWHQ� XQG�
GJO��� GHV� :LUWVFKDIWVSU�IHUV� HQWKDOWHQ� VLQG�� N|QQHQ� MHGHU]HLW� YRP� :LUW�
VFKDIWVSU�IHU� DXFK�'ULWWHQ� JHJHQ�EHU� EHULFKWLJW�ZHUGHQ��8QULFKWLJNHLWHQ�� GLH�
JHHLJQHW�VLQG��LQ�GHU�EHUXIOLFKHQ�bX�HUXQJ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�HQWKDOWHQH�
(UJHEQLVVH�LQIUDJH�]X�VWHOOHQ��EHUHFKWLJHQ�GLHVHQ��GLH�bX�HUXQJ�DXFK�'ULWWHQ�
JHJHQ�EHU� ]XU�FN]XQHKPHQ�� ,Q� GHQ�YRUJHQDQQWHQ�)lOOHQ� LVW�GHU�$XIWUDJJH�
EHU�YRP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�WXQOLFKVW�YRUKHU�]X�K|UHQ��

���6FKZHLJHSIOLFKW�JHJHQ�EHU�'ULWWHQ��'DWHQVFKXW]

����'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�LVW�QDFK�0D�JDEH�GHU�*HVHW]H��������$EV����+*%��
� ���:32��������6W*%��YHUSIOLFKWHW���EHU�7DWVDFKHQ�XQG�8PVWlQGH��GLH�LKP
EHL� VHLQHU�%HUXIVWlWLJNHLW�DQYHUWUDXW�RGHU�EHNDQQW�ZHUGHQ��6WLOOVFKZHLJHQ�]X�
EHZDKUHQ��HV�VHL�GHQQ��GDVV�GHU�$XIWUDJJHEHU�LKQ�YRQ�GLHVHU�6FKZHLJHSIOLFKW�
HQWELQGHW��

����'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�ZLUG�EHL�GHU�9HUDUEHLWXQJ�YRQ�SHUVRQHQEH]RJHQHQ�
'DWHQ� GLH� QDWLRQDOHQ� XQG� HXURSDUHFKWOLFKHQ� 5HJHOXQJHQ� ]XP� 'DWHQVFKXW]�
EHDFKWHQ��

���+DIWXQJ

����)�U�JHVHW]OLFK�YRUJHVFKULHEHQH�/HLVWXQJHQ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV��LQVEH�
VRQGHUH� 3U�IXQJHQ�� JHOWHQ� GLH� MHZHLOV� DQ]XZHQGHQGHQ� JHVHW]OLFKHQ� +DI�
WXQJVEHVFKUlQNXQJHQ�� LQVEHVRQGHUH� GLH� +DIWXQJVEHVFKUlQNXQJ� GHV� �� ����
$EV����+*%��

����6RIHUQ�ZHGHU�HLQH�JHVHW]OLFKH�+DIWXQJVEHVFKUlQNXQJ�$QZHQGXQJ� ILQGHW�
QRFK� HLQH� HLQ]HOYHUWUDJOLFKH�+DIWXQJVEHVFKUlQNXQJ�EHVWHKW�� LVW� GLH�+DIWXQJ�
GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV� I�U�6FKDGHQVHUVDW]DQVSU�FKH� MHGHU�$UW��PLW�$XVQDK�
PH� YRQ� 6FKlGHQ� DXV� GHU� 9HUOHW]XQJ� YRQ� /HEHQ�� .|USHU� XQG� *HVXQGKHLW��
VRZLH� YRQ� 6FKlGHQ�� GLH� HLQH� (UVDW]SIOLFKW� GHV� +HUVWHOOHUV� QDFK� �� ��
3URG+DIW*� EHJU�QGHQ�� EHL� HLQHP� IDKUOlVVLJ� YHUXUVDFKWHQ� HLQ]HOQHQ� 6FKD�
GHQVIDOO�JHPl������D�$EV����1U����:32�DXI���0LR��¼�EHVFKUlQNW��

���� (LQUHGHQ� XQG� (LQZHQGXQJHQ� DXV� GHP� 9HUWUDJVYHUKlOWQLV� PLW� GHP� $XI�
WUDJJHEHU�VWHKHQ�GHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�DXFK�JHJHQ�EHU�'ULWWHQ�]X��

���� /HLWHQ� PHKUHUH� $QVSUXFKVWHOOHU� DXV� GHP� PLW� GHP� :LUWVFKDIWVSU�IHU�
EHVWHKHQGHQ�9HUWUDJVYHUKlOWQLV�$QVSU�FKH�DXV�HLQHU�IDKUOlVVLJHQ�3IOLFKWYHU�
OHW]XQJ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�KHU��JLOW�GHU�LQ�$EV����JHQDQQWH�+|FKVWEHWUDJ�
I�U�GLH�EHWUHIIHQGHQ�$QVSU�FKH�DOOHU�$QVSUXFKVWHOOHU�LQVJHVDPW��
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����(LQ�HLQ]HOQHU�6FKDGHQVIDOO� LP�6LQQH�YRQ�$EV���� LVW�DXFK�EH]�JOLFK�HLQHV�
DXV� PHKUHUHQ� 3IOLFKWYHUOHW]XQJHQ� VWDPPHQGHQ� HLQKHLWOLFKHQ� 6FKDGHQV�
JHJHEHQ��'HU�HLQ]HOQH�6FKDGHQVIDOO� XPIDVVW�VlPWOLFKH�)ROJHQ�HLQHU�3IOLFKW�
YHUOHW]XQJ� RKQH� 5�FNVLFKW� GDUDXI�� RE� 6FKlGHQ� LQ� HLQHP� RGHU� LQ�PHKUHUHQ�
DXIHLQDQGHUIROJHQGHQ� -DKUHQ� HQWVWDQGHQ� VLQG�� 'DEHL� JLOW� PHKUIDFKHV� DXI�
JOHLFKHU�RGHU�JOHLFKDUWLJHU�)HKOHUTXHOOH�EHUXKHQGHV�7XQ�RGHU�8QWHUODVVHQ�DOV�
HLQKHLWOLFKH�3IOLFKWYHUOHW]XQJ�� ZHQQ�GLH�EHWUHIIHQGHQ�$QJHOHJHQKHLWHQ�PLWHL�
QDQGHU� LQ� UHFKWOLFKHP� RGHU� ZLUWVFKDIWOLFKHP� =XVDPPHQKDQJ� VWHKHQ�� ,Q�
GLHVHP� )DOO� NDQQ� GHU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� QXU� ELV� ]XU� +|KH� YRQ� �� 0LR�� ¼� LQ�
$QVSUXFK� JHQRPPHQ� ZHUGHQ�� 'LH�%HJUHQ]XQJ� DXI� GDV� )�QIIDFKH� GHU�0LQ�
GHVWYHUVLFKHUXQJVVXPPH� JLOW� QLFKW� EHL� JHVHW]OLFK� YRUJHVFKULHEHQHQ� 3IOLFKW�
SU�IXQJHQ��

���� (LQ� 6FKDGHQVHUVDW]DQVSUXFK� HUOLVFKW�� ZHQQ� QLFKW� LQQHUKDOE� YRQ� VHFKV�
0RQDWHQ�QDFK�GHU�VFKULIWOLFKHQ�$EOHKQXQJ�GHU�(UVDW]OHLVWXQJ�.ODJH�HUKREHQ�
ZLUG�XQG�GHU�$XIWUDJJHEHU�DXI�GLHVH�)ROJH�KLQJHZLHVHQ�ZXUGH��'LHV�JLOW�QLFKW�
I�U� 6FKDGHQVHUVDW]DQVSU�FKH�� GLH� DXI� YRUVlW]OLFKHV� 9HUKDOWHQ� ]XU�FN]XI�K�
UHQ� VLQG�� VRZLH� EHL� HLQHU� VFKXOGKDIWHQ� 9HUOHW]XQJ� YRQ� /HEHQ�� .|USHU� RGHU�
*HVXQGKHLW�VRZLH�EHL�6FKlGHQ��GLH�HLQH�(UVDW]SIOLFKW�GHV�+HUVWHOOHUV�QDFK���
��3URG+DIW*�EHJU�QGHQ��'DV�5HFKW�� GLH�(LQUHGH�GHU�9HUMlKUXQJ� JHOWHQG� ]X�
PDFKHQ��EOHLEW�XQEHU�KUW��

�

����(UJlQ]HQGH�%HVWLPPXQJHQ�I�U�3U�IXQJVDXIWUlJH�

���� bQGHUW� GHU� $XIWUDJJHEHU� QDFKWUlJOLFK� GHQ� GXUFK� GHQ� :LUWVFKDIWVSU�IHU�
JHSU�IWHQ� XQG� PLW� HLQHP� %HVWlWLJXQJVYHUPHUN� YHUVHKHQHQ� $EVFKOXVV� RGHU�
/DJHEHULFKW��GDUI�HU�GLHVHQ�%HVWlWLJXQJVYHUPHUN�QLFKW�ZHLWHUYHUZHQGHQ��

+DW� GHU�:LUWVFKDIWVSU�IHU� HLQHQ� %HVWlWLJXQJVYHUPHUN� QLFKW� HUWHLOW�� VR� LVW� HLQ�
+LQZHLV�DXI�GLH�GXUFK�GHQ�:LUWVFKDIWVSU�IHU�GXUFKJHI�KUWH�3U�IXQJ�LP�/DJH�
EHULFKW�RGHU�DQ�DQGHUHU�I�U�GLH�gIIHQWOLFKNHLW�EHVWLPPWHU�6WHOOH�QXU�PLW�VFKULIW�
OLFKHU�(LQZLOOLJXQJ�GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV�XQG�PLW�GHP�YRQ�LKP�JHQHKPLJWHQ�
:RUWODXW�]XOlVVLJ��

���� :LGHUUXIW� GHU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� GHQ� %HVWlWLJXQJVYHUPHUN�� VR� GDUI� GHU�
%HVWlWLJXQJVYHUPHUN� QLFKW� ZHLWHUYHUZHQGHW� ZHUGHQ�� +DW� GHU� $XIWUDJJHEHU�
GHQ� %HVWlWLJXQJVYHUPHUN� EHUHLWV� YHUZHQGHW�� VR� KDW� HU� DXI� 9HUODQJHQ� GHV�
:LUWVFKDIWVSU�IHUV�GHQ�:LGHUUXI�EHNDQQW]XJHEHQ��

����'HU�$XIWUDJJHEHU� KDW�$QVSUXFK�DXI� I�QI�%HULFKWVDXVIHUWLJXQJHQ��:HLWHUH�
$XVIHUWLJXQJHQ�ZHUGHQ�EHVRQGHUV�LQ�5HFKQXQJ�JHVWHOOW��

�

����(UJlQ]HQGH�%HVWLPPXQJHQ�I�U�+LOIHOHLVWXQJ�LQ�6WHXHUVDFKHQ�

����'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU� LVW�EHUHFKWLJW��VRZRKO�EHL� GHU�%HUDWXQJ� LQ�VWHXHUOL�
FKHQ�(LQ]HOIUDJHQ�DOV�DXFK�LP�)DOOH�GHU�'DXHUEHUDWXQJ�GLH�YRP�$XIWUDJJHEHU�
JHQDQQWHQ�7DWVDFKHQ��LQVEHVRQGHUH�=DKOHQDQJDEHQ��DOV�ULFKWLJ�XQG�YROOVWlQ�
GLJ�]XJUXQGH�]X�OHJHQ��GLHV�JLOW�DXFK�I�U�%XFKI�KUXQJVDXIWUlJH��(U�KDW�MHGRFK�
GHQ�$XIWUDJJHEHU�DXI�YRQ�LKP�IHVWJHVWHOOWH�8QULFKWLJNHLWHQ�KLQ]XZHLVHQ��

���� 'HU� 6WHXHUEHUDWXQJVDXIWUDJ� XPIDVVW� QLFKW� GLH� ]XU�:DKUXQJ� YRQ� )ULVWHQ�
HUIRUGHUOLFKHQ� +DQGOXQJHQ�� HV� VHL� GHQQ�� GDVV� GHU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� KLHU]X�
DXVGU�FNOLFK�GHQ�$XIWUDJ��EHUQRPPHQ�KDW��,Q�GLHVHP�)DOO�KDW�GHU�$XIWUDJJH�
EHU� GHP� :LUWVFKDIWVSU�IHU� DOOH� I�U� GLH� :DKUXQJ� YRQ� )ULVWHQ� ZHVHQWOLFKHQ�
8QWHUODJHQ�� LQVEHVRQGHUH�6WHXHUEHVFKHLGH�� VR� UHFKW]HLWLJ� YRU]XOHJHQ�� GDVV�
GHP� :LUWVFKDIWVSU�IHU� HLQH� DQJHPHVVHQH� %HDUEHLWXQJV]HLW� ]XU� 9HUI�JXQJ�
VWHKW��

���� 0DQJHOV� HLQHU� DQGHUZHLWLJHQ� VFKULIWOLFKHQ� 9HUHLQEDUXQJ� XPIDVVW� GLH�
ODXIHQGH� 6WHXHUEHUDWXQJ� IROJHQGH�� LQ� GLH� 9HUWUDJVGDXHU� IDOOHQGHQ� 7lWLJNHL�
WHQ��

D�� $XVDUEHLWXQJ� GHU� -DKUHVVWHXHUHUNOlUXQJHQ� I�U� GLH� (LQNRPPHQVWHXHU��
.|USHUVFKDIWVWHXHU� XQG� *HZHUEHVWHXHU� VRZLH� GHU� 9HUP|JHQVWHXHUHUNOl�
UXQJHQ��XQG�]ZDU�DXI�*UXQG�GHU�YRP�$XIWUDJJHEHU�YRU]XOHJHQGHQ�-DKUHV�
DEVFKO�VVH�XQG�VRQVWLJHU�I�U�GLH�%HVWHXHUXQJ�HUIRUGHUOLFKHU�$XIVWHOOXQJHQ�
XQG�1DFKZHLVH�

E��1DFKSU�IXQJ�YRQ�6WHXHUEHVFKHLGHQ�]X�GHQ�XQWHU�D��JHQDQQWHQ�6WHXHUQ�

F�� 9HUKDQGOXQJHQ� PLW� GHQ� )LQDQ]EHK|UGHQ� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW� GHQ�
XQWHU�D��XQG�E��JHQDQQWHQ�(UNOlUXQJHQ�XQG�%HVFKHLGHQ�

G��0LWZLUNXQJ� EHL�%HWULHEVSU�IXQJHQ�XQG�$XVZHUWXQJ�GHU�(UJHEQLVVH�YRQ�
%HWULHEVSU�IXQJHQ�KLQVLFKWOLFK�GHU�XQWHU�D��JHQDQQWHQ�6WHXHUQ�

H�� 0LWZLUNXQJ� LQ� (LQVSUXFKV�� XQG� %HVFKZHUGHYHUIDKUHQ� KLQVLFKWOLFK� GHU�
XQWHU�D��JHQDQQWHQ�6WHXHUQ��

'HU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� EHU�FNVLFKWLJW� EHL� GHQ� YRUJHQDQQWHQ� $XIJDEHQ� GLH�
ZHVHQWOLFKH�YHU|IIHQWOLFKWH�5HFKWVSUHFKXQJ�XQG�9HUZDOWXQJVDXIIDVVXQJ��

���� (UKlOW� GHU� :LUWVFKDIWVSU�IHU� I�U� GLH� ODXIHQGH� 6WHXHUEHUDWXQJ� HLQ� 3DX�
VFKDOKRQRUDU��VR�VLQG�PDQJHOV�DQGHUZHLWLJHU�VFKULIWOLFKHU�9HUHLQEDUXQJHQ�GLH�
XQWHU�$EV����%XFKVW��G��XQG�H��JHQDQQWHQ�7lWLJNHLWHQ�JHVRQGHUW�]X�KRQRULH�
UHQ��

���� 6RIHUQ�GHU�:LUWVFKDIWVSU�IHU� DXFK�6WHXHUEHUDWHU� LVW� XQG� GLH�6WHXHUEHUD�
WHUYHUJ�WXQJVYHURUGQXQJ�I�U�GLH�%HPHVVXQJ�GHU�9HUJ�WXQJ�DQ]XZHQGHQ�LVW��
NDQQ�HLQH�K|KHUH�RGHU�QLHGULJHUH�DOV�GLH�JHVHW]OLFKH�9HUJ�WXQJ� LQ�7H[WIRUP�
YHUHLQEDUW�ZHUGHQ��

�

����'LH�%HDUEHLWXQJ�EHVRQGHUHU�(LQ]HOIUDJHQ�GHU�(LQNRPPHQVWHXHU��.|USHU�
VFKDIWVWHXHU��*HZHUEHVWHXHU��(LQKHLWVEHZHUWXQJ�XQG�9HUP|JHQVWHXHU�VRZLH�
DOOHU�)UDJHQ�GHU�8PVDW]VWHXHU��/RKQVWHXHU��VRQVWLJHQ�6WHXHUQ�XQG�$EJDEHQ�
HUIROJW�DXI�*UXQG�HLQHV�EHVRQGHUHQ�$XIWUDJV��'LHV�JLOW�DXFK�I�U�

D�� GLH� %HDUEHLWXQJ� HLQPDOLJ� DQIDOOHQGHU� 6WHXHUDQJHOHJHQKHLWHQ�� ]�%�� DXI�
GHP�*HELHW�GHU�(UEVFKDIWVWHXHU��.DSLWDOYHUNHKUVWHXHU��*UXQGHUZHUEVWHXHU��

E�� GLH� 0LWZLUNXQJ� XQG� 9HUWUHWXQJ� LQ� 9HUIDKUHQ� YRU� GHQ� *HULFKWHQ� GHU� )L�
QDQ]��XQG�GHU�9HUZDOWXQJVJHULFKWVEDUNHLW�VRZLH�LQ�6WHXHUVWUDIVDFKHQ��

F�� GLH� EHUDWHQGH� XQG� JXWDFKWOLFKH� 7lWLJNHLW� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW� 8P�
ZDQGOXQJHQ�� .DSLWDOHUK|KXQJ� XQG� �KHUDEVHW]XQJ�� 6DQLHUXQJ�� (LQWULWW� XQG�
$XVVFKHLGHQ�HLQHV�*HVHOOVFKDIWHUV��%HWULHEVYHUlX�HUXQJ��/LTXLGDWLRQ�XQG�
GHUJOHLFKHQ�XQG�

G��GLH�8QWHUVW�W]XQJ�EHL�GHU�(UI�OOXQJ�YRQ�$Q]HLJH��XQG�'RNXPHQWDWLRQV�
SIOLFKWHQ��

���� 6RZHLW� DXFK� GLH� $XVDUEHLWXQJ� GHU� 8PVDW]VWHXHUMDKUHVHUNOlUXQJ� DOV�
]XVlW]OLFKH� 7lWLJNHLW� �EHUQRPPHQ� ZLUG�� JHK|UW� GD]X� QLFKW� GLH� hEHUSU�IXQJ�
HWZDLJHU�EHVRQGHUHU�EXFKPl�LJHU�9RUDXVVHW]XQJHQ�VRZLH�GLH�)UDJH��RE�DOOH�
LQ� %HWUDFKW� NRPPHQGHQ� XPVDW]VWHXHUUHFKWOLFKHQ� 9HUJ�QVWLJXQJHQ� ZDKUJH�
QRPPHQ�ZRUGHQ�VLQG��(LQH�*HZlKU�I�U�GLH�YROOVWlQGLJH�(UIDVVXQJ�GHU�8QWHU�
ODJHQ�]XU�*HOWHQGPDFKXQJ�GHV�9RUVWHXHUDE]XJV�ZLUG�QLFKW��EHUQRPPHQ���

�

����(OHNWURQLVFKH�.RPPXQLNDWLRQ�

'LH� .RPPXQLNDWLRQ� ]ZLVFKHQ� GHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU� XQG� GHP�$XIWUDJJHEHU�
NDQQ�DXFK�SHU�(�0DLO�HUIROJHQ��6RZHLW�GHU�$XIWUDJJHEHU�HLQH�.RPPXQLNDWLRQ�
SHU�(�0DLO�QLFKW�Z�QVFKW�RGHU�EHVRQGHUH�6LFKHUKHLWVDQIRUGHUXQJHQ�VWHOOW��ZLH�
HWZD� GLH� 9HUVFKO�VVHOXQJ� YRQ� (�0DLOV�� ZLUG� GHU� $XIWUDJJHEHU� GHQ� :LUW�
VFKDIWVSU�IHU�HQWVSUHFKHQG�LQ�7H[WIRUP�LQIRUPLHUHQ��

�

����9HUJ�WXQJ�

����'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU�KDW�QHEHQ�VHLQHU�*HE�KUHQ��RGHU�+RQRUDUIRUGHUXQJ�
$QVSUXFK� DXI�(UVWDWWXQJ�VHLQHU�$XVODJHQ�� GLH�8PVDW]VWHXHU� ZLUG� ]XVlW]OLFK�
EHUHFKQHW��(U�NDQQ�DQJHPHVVHQH�9RUVFK�VVH�DXI�9HUJ�WXQJ�XQG�$XVODJHQ�
HUVDW]�YHUODQJHQ�XQG�GLH�$XVOLHIHUXQJ�VHLQHU�/HLVWXQJ�YRQ�GHU�YROOHQ�%HIULH�
GLJXQJ�VHLQHU�$QVSU�FKH�DEKlQJLJ�PDFKHQ��0HKUHUH�$XIWUDJJHEHU�KDIWHQ�DOV�
*HVDPWVFKXOGQHU��

���� ,VW� GHU� $XIWUDJJHEHU� NHLQ� 9HUEUDXFKHU�� VR� LVW� HLQH� $XIUHFKQXQJ� JHJHQ�
)RUGHUXQJHQ� GHV�:LUWVFKDIWVSU�IHUV� DXI�9HUJ�WXQJ� XQG�$XVODJHQHUVDW]� QXU�
PLW�XQEHVWULWWHQHQ�RGHU�UHFKWVNUlIWLJ�IHVWJHVWHOOWHQ�)RUGHUXQJHQ�]XOlVVLJ��

�

����6WUHLWVFKOLFKWXQJHQ��

'HU�:LUWVFKDIWVSU�IHU� LVW� QLFKW� EHUHLW�� DQ�6WUHLWEHLOHJXQJVYHUIDKUHQ�YRU�HLQHU�
9HUEUDXFKHUVFKOLFKWXQJVVWHOOH� LP�6LQQH� GHV� �� �� GHV� 9HUEUDXFKHUVWUHLWEHLOH�
JXQJVJHVHW]HV�WHLO]XQHKPHQ��

�

����$Q]XZHQGHQGHV�5HFKW�

)�U� GHQ�$XIWUDJ�� VHLQH�'XUFKI�KUXQJ� XQG� GLH� VLFK� KLHUDXV� HUJHEHQGHQ�$Q�
VSU�FKH�JLOW�QXU�GHXWVFKHV�5HFKW��
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